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Nr. 1. Promcnadenanzug aus Taffet und Gaze-
Grcuadinc.

Das Unterkleid aus lila Taffet ist mit Blenden von pensee
Taffet garnirt. Der obere Rock, der Schoß sowie die Schoßtaille
ind aus  bnst  seru ; die Garnitur bilden gleichfarbiger Zwischen¬
atz von3 Ccntimctcr und äorn-farbcne Spitze von 5 Cent,
breite. Runder weißer Strohhut mit Band und einem Zweig
Uumen ausgestattet. Schirm ans pensäe Taffet mit weißem
Lilstriiicsutter, Anstatt
ans  bast äern kann
mau das Uebcrkleid
auch aus Mull oder
aus hclllila Gaze her¬
stellen und mit weißem
Zwischensatz und wei¬
ßer Spitze garniren,
Chemiset und Acrmel
ton doppeltem gefalte¬
tem Mull, u

Nr. 2. Promenadcuanzug aus Popeline.
Schnitt : Rucks, d.  Suppl, , Nr,  X,  Fig.  35 -d— 37-b,

Der Promenadenanzug besteht aus Kleid und Paletot und
ist ans grauer Popeline gefertigt. Die Garnitur bilden Agraffen
aus grauer Seidenschnur mit gleichfarbigen Quasten, sowie graue
Passemcnterieknöpfe, Zu Nachfertigung des Paletots hat man
zunächst an  Fig. 35"  den Umschlag zu ergänzen; alsdann ver¬
einigt man  Fig. 35-  und  35"  sowie  Fig . 37-  und  37"  längs der
Durchschnittlinie nach den gleichen Buchstaben je zu einem Gan¬

zen (siehe die zum 16. Theil ver¬
kleinerten Schnittheile  Fig . 35-"
und  37-"). Hierauf schneidet man
aus Popeline und Tafsetsuttcr nach
Fig . 35-" und  37 -" je zwei Theile,
nach  Fig. 36  die Taschenpatten, Die
Aermcl richtet man mach dem zu
Abbildung Nr, 13 und 11 gehörigen
Schnitt,  Fig. 11,  her. Hat man den
Oberstoss den Futterthcilcn aufge¬
heftet, so näht man den Vorderthei¬
len die Brustfaltcn ein und verbin¬
det diese Theile den Ziffern gemäß

mit den Rückentheilcn; letztere hat man zuvor vonö bis6 zusam¬
mengenäht. Alsdann stasfirt man Oberstoff und Futter längs
des unteren und vorderen Randes gegeneinander und passcpoilirt
den Paletot am Halsausschnitt, Hierauf führt man in dem rech¬
ten Vordcrthcil die Knopflöcher ans und näht dem linken Vorder¬
theil die entsprechenden Knöpfe auf. Hat man die Stoffrändcr
der Taschenpattcn längs des unteren Randes und längs der
Seitcnränder gegeneinander stasfirt, so führt man in diesen Thei¬
len nach Abbildung die Knopflöcher aus und näht sie dann den
Ziffern gemäß den Vordertheilen längs der glatten Linie ans.

Hiernach befestigt man die den
Knopflöchern entsprechenden
Knöpfe auf dem Paletot und
fügt die nach Abbildung gar-
nirten Acrmel in das passc-
poilirte Acrmelloch, Zum Raf¬
fen des Paletots befestigt man
je die mit Doppelpunkt bezeich¬
nete Stelle aus der mit Stern
bezeichneten Stelle und bringt
schließlich die Agraffen nebst
Quasten an.
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Nr. 3 und4. Papierkorb mit Garnitur von gestickten Lambrequins.
Dessin : Rucks, d, Suppl, , Nr , XX , Fig . kl und KS,

Ein eleganter Papierkorb aus gebranntem, gelb und schwarz lackirtem Rohr.
Der obere auf einem Fuß ruhende Theil des Korbes besteht aus sechs längli¬
chen geschweiften Theilen, welche mit rothen, chiit Stickerei verzierten Tuchpatten
garnirt sind. Diese Patten
hat man der Form des Kor¬
bes entsprechend in solcher
Länge herzurichten, daß sie
gleichzeitig das Futter jedes
Korbthcils bilden; sie werden
ringsum ansgezähnt, am
Außcnrande mit schwarzem
Sammctband garnirt , das
man zu beiden Seiten durch
eine weiße Seidensoutache be¬
grenzt, Auf dem überhängen¬
den Theil der Patten bildet
man ans Sammctband und
Soutachc die auf dem mit
Fig . <i1 gegebenen Dessin Um¬
gezeichnete Arabeskenfigur, An der Spitze
verziert man jede Patte mit einer in drei
Schlingen gelegten rothen Wollcnschnnr,
deren Enden je mit einem mit verschieden¬
farbiger Seide übersponnenenKnopf und
mit drei länglichen ebenfalls mit farbiger Seide umwickelten Grc-
lots geschmückt sind. Ein in gleicher Weise hergestellter Knebel ist
auf den Schlingen anzubringen (siehe die originalgroße Abbil¬
dung Nr, 4). Als Grundform für die größeren und kleinern runden
Knöpfe verwendet man gedrechselte Holzformen, für die länglichen
Grelots aber Papicrröhrcn , welche man ans einem 4 Centimctcr
breiten Papicrstrcifcn zusammenrollt. Die Windungen der Papier-
röhrc werden mit Gummi arabicnm ancinandcrgeklebt. Das
Lambrcguin am untern Rande der geschweiften Theile des Korbes
ist ebenfalls ans rothem Tuch, die Zacken sind mit Sammctband
und Soutache umrandet, die Stickcreifigur in jeder Zacke ist nach

dem mit Fig.

tct zunächst nach Abbildung Nr, 7 die Mnlltheile, danach das point -Iacs-Band»,
Borstichen auf. Dann befestigt man die Lagen des point -Iaos-Bandes da, w«^
zusammentreffen, aneinander, ohne dabei durch die Bausleinwand zu stechen
führt nun nach der originalgroßcn Abbildung mit feinem Zwirn die Spitzt
ans . Um bei Ausführung der Arbeit Mühe und Zeit zu sparen, kann niaii p-
nmut -taos -Band auch einem Tüllfond aufnähen und die Spitzenstiche in dem llle

ausführen. An dem
llros - Bande, welches
Außenrand der Decke
sind in der Weise der Abbild^
größere und kleinere  Lange--
tenbogen ausgeführt,

l-5,S7Zg v, il,

Nr. 8—14. Krngcn»«-
Tüll und xoiut-lvee-

Band.
Imitation der echten Poj,g:

Schnitt und Dessin: Vorder!»
Suppl ., Nr , IX , Fjg , zj ' '

Abbildung Nr.  8 zch

Xr. 8.
K2 gegebenen

Dessin mit
schwarzer und
weißer Seide
im Kettenstich
ausgeführt. Selbstver¬
ständlich kann man mit
derartigen Lambre¬
quins auch einen Pa¬
pierkorb von anderer
beliebiger Form ver¬
zieren, indem man sie
den Größcnvcrhält-
nisscn desselben anpaßt,

sss.sosU v. kl¬

einen in Imitation der echten PointsW
geführten Kragen, welcher zur elegantch
Toilette getragen werden kann, Dcch>j
ist aus feinem Brüsseler Tüll , Spitzn
cinsatz und aus verschieden gemustert!

point -Incs-Bündern hergestellt. Zur Anfertigung des  Kragn
überträgt man zuerst das mit Fig . 34 zur Hälfte gegebene Tk
sin im Ganzen auf Papier und näht diesem einen in entspreche
der Größe geschnittenen Tülltheil auf. Hierauf heftet man mitA-
rücksichtigung der Abbildung Nr , 8 und des originalgroßcn Theilt
Abbildung Nr , 9, die verschiedenen point -Iacs-Bünder undK
Einsatz, welche die Abbildungen Nr , 10—14 in Originalgröße ve-
anschaulichen, nach Verzeichnung dem Tüll auf, wobei man jed«
nicht durch die Papicruntcrlage stechen darf. Die Stiele s«
die kleinen Strcublnmen und Wuschen(siehe Abbildung  Nr,  j
werden mit feinem Zwirn vorgezogen und dicht languettirt; im
wird der Kra-

Xragea aas Däll Ullä xoiat-taee-Laaä, Imitation cksr
sollten ? oints , (Weisn Xr, g—mq

Xr, 8, ttatima-
laos-Stivkeroi.

Nr. 5. Papierkorb
mit farbiger Litzc

dnrchflochtcn.
Der Papierkorb ist

von schwarz lackirten
Weidenstäben und in
der Weise der Abbil¬
dung mit breiter Wol-
lenlitze in zwei ver¬
schiedenen, lebhaft con-
trastircnden Farben
dnrchflochten. Bei Ausführung des
Geflechts hat man darauf zu
achten, daß die Litzen stets
abwechselnd einmal ober

einmal unterhalb der senkrechten Stäbe des Korbes geführt werden. Eine
geknüpfte Wollcnfranze, für welche man auch eine der beiden mit Abbildung
Nr , 46 und 47 auf Seite 160 des Bazar d, I , gegebenen Franzen arbei¬
te» kann, ferner zwei Quasten aus geschorenen Wvllcnbällchcn in einer
den Litzen entsprechenden Farbe vervollständigen die Garnitur des
Korbes, Wir bemerken noch, daß man mit derartiger Garnitur
nicht nur einen Papicrkorb in der mit Abbildung Nr . 5 gege¬
benen, sondern auch einen solchen in jeder anderen belie¬
bigen Form verzieren kann; auch eignet sich solche Gar¬
nitur vorzugsweise dazu, um alten , bereits gebrauch
ten Papierkörben ein frisches Ansehen zu geben.

Xr, 3. kaxiorkorb mit karnitlir von gestickten
Immbroguins. (Hieran Xr. 4.) vossln: Rucks, a.

Lnnnl,, Xr, XX, Xig, kl unck K2,

gen vom Pa¬
pier abge¬

trennt, Hier¬
auf befestigt
man die ver¬

schiedenen ans point-
lass -Band gebilde¬
ten Arabesken, Blu¬
men und Blätter
von der Rückseite der
Stickerei ans mit

Languettenstichen
von feinem Zwirn,
wobei man auf der
rechten Seite einen
Faden starken Fri-
volitätcngarns als
Umrandung jeder

Figur anlegt und
diesen Faden bei
Ausführung dcrLan-
gnettenstichc mitfaßt.
Unterhalb der aus
Einsatz gebildeten Fi¬
guren wird der Tüll
fortgeschnitten. Im
Uebrigen wird der
Kragen nach Abbil¬

dung mit Spitzcnstichen und an den
äußeren Bogen init kleinen gewcb-

>PM».

cassar in xoint-
(Hierzu Xr. 7.)

kapierkorb mit farbiger lätrs
äarebtloobteu.ten Picots (siehe Abbildung

Nr , 12) verziert. In der
Hinteren Mitte sowie vorn kapn man den Kragen mit farbigen Bandschlch

garnircn und die Bogen am Halsausschnitte mit gleichem Bande unterlege
Die mit Abbildung Nr, 10—14 dargestellten point -tacs -Bänder sind inti ^

Tapisserie-Mannfactnr von O, Krappe , Berlin , LeipzigcrstraßeU'is
vorräthig.

so.ozsg

Gehäkelter Zwischensatz zur Garmti
von Wäschegegcnständen.

I2»,srsg
Länge

Xr, Ibsil Sos

Nr. ti und 7. Antimacafsar in
xoint -Inos -Stickcrci.

Eine hübsche kleine Schutzdecke
in i'oint -llros-Stickerci hergestellt.
Zu  ihrer Anfertigung übertrügt
man zunächst nach der Nbbil
dnng Nr, 7, welche den vier¬
ten Theil der Decke in
Originalgröße darstellt,
das Dessin auf Bans-
lcinwand und hcf-

Dieser Zwischensatz ist sehr einfach herzusielk
man arbeitet ihn mit drellirtcm Häkelgarnd

nach in zwei Hälften, und zwar HD
man auf einen Anschlag von erforderlich

Länge für die 1, Tour : 1 f. M, 4-'-
Masche) in jede Masche des Anschlag-

Kz. 2, Tour : ^ 6 vierfache St , (EtÄ
chenmaschen) in die nächsten6

Luftm,, hiermit 5 M, übergar
gen, vom ^ wiederholt, -

^ 1 f, K. (festes
tenmasche) um die

der 6 vierfachen
gehäkelt, so dap ia--

KU». daselbst in der We>!

tlutimacazsar in xoint- lacs-Stiokorsi, OriAinalArösss, <2u Xr, k.)
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bcitcndc Kreis besteht aus 7 Ringen, jeder Ring ans 5 Dpk,, 1 P,,
-tmal abwechselnd2 Dpk., 1 P . ; dann 5 Dpk. Der vierte Kreis
endlich zählt 9 je durch'/s Centimctcr Fadenzwischenraum getrennte
Ringe von derselben Größe wie die Ringe des vorigen Kreises.
Der Anßenrand der Rosette, welcher aus 2 Reihen halbkreisför¬
miger, durch Josephincnknotcn verbundener Bogen besteht, wird in
einer Tour gearbeitet, jedoch mit 9 Fäden, von denen 2 je als Ein-
lagefadcn einer Bogenrcihe dienen. Man beginnt diese Tour mit

der inneren , mit den
Ringen des vierten Krei¬
ses zu verbindenden Bo¬
genreihe und arbeitet
zunächst mit zwei Fäden,
den einen als Einlage
benutzend, *einen Bogen
Ivie folgt: 2mal abwech¬
selnd 3 Dpk., 1 P ., da¬
nach 3 Dpk. , wendet
diesen Bogen abwärts
und arbeitet nur mit
dem Schiirzfaden einen
Josephinenknotcn aus
8 Rcchtsknotcn; hierauf

legt man den dritten Faden an und schürzt über denselben einen
Bogen der äußeren Reihe ans 3mal abwechselnd3 Dpk., 1 P . ;
danach3 Dpk. Diesen Bogen abwärts wendend arbeitet man nur
mit dem Schiirzfaden1 Joscphincnknoten ans 8 Rcchtsknotcn, dann
dicht neben den zuvor gearbeiteten Bogen der inneren Reihe

und den Einlagefadcn desselben wieder als
Einlage benutzend einen Bogen aus 9 Dpk.,
zwischen je 3 und 3 Dpk. dem 2. und 4.
Picot eines Ringes des vierten Kreises
angeschlungen; hierauf mit dem Schürzfa-

W allein einen Josephincnknotcnans 8
Rechtsknotcnh die Arbeit umgewendet, so,
daß der zuletzt geschürzte Bogen abwärts

N gekehrt ist, über den Einlagefadcn des
Bogens der äußeren Reihe und dicht an
denselben einen gleichen Bogen ans 3mal

X.W abwechselnd3 Dpk., 1 P . ; danach3 Dpk.,
diesen Bogen abwärts gekehrt, nur mit

^ Schiirzfaden einen Josephincnknotcn
ans 8 Rcchtsknotcn und vom * wiederholt.
Zuletzt werden die einzeln gefertigten Kreise

Nr. IS. Rosette KUS Frivolitäten 2ur st, der Weise der Abbildung von der Rück
knrnitnr von länxerieu , Rinäertmnb- seite aus rcliefartig aufeinander genäht.

öden eto. sza.oo»! V. U.

Nr. 16. 2vvisodenss.t2 -mr knruitnr von
Väsoke^egenständen. ? c>int>1aev-La,nck

und lläüeiarimit.

Nr. 9. klieil äes Nrngens aus lilll
nnä xoint-ls.oe-Lnnä. Imitation der ood-

tenkoints. OriAinalgrösse. (Hieran Nr.10—14.)

Nr. 19. verrenn aus Nrivolitäten
zur Knrnitur von I-in^erien.

Nr. 23. Nsniäenxasse. stoiiit-Iaev-Lanck und
kuimpsnllltstslsi . (Ilierru Nr. 24 tind 2ö.)
LoNnitt: Riioirs. d. Luppl., Nr. XIX, I'iA. 60.

Nr. 27. Ltiolcereiboränre2nr Knrnitur
von I-inFerisn.

fif 28. 2tvisotionsnt2.
°tc>clc-nnd Hüüslltrbsst.

Nr. 24. klein nus koint-
Inoe-Rnnä nnä dnimxenvn-

lcelei. situ Nr. 22.)
Nr. 19. ü

Nr. 19—14. Versokisäens xoint-Incs-Rnnäer sur HuskölirunF äes NrnAens<nr . 8 und g).

Nr. 31. 2rvisvlisnsnt?. stoiustlaLk-stand
und Aküelitrbsit.Nr. 39. Kedällsltsr 2visovenss.t2

äer Änere nnok 2N nrvsiten.25. klein aus Slnlleinsatn nnä ßevebten
eternelles 2n Nernäenxnzsen nnä äerxl.

Nr. 29. (Zeväkelts Spitze, der Ensrs
nnvk 2N arbeiten.
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, Cent. Fadenzwischenranm schürzt man cincn Ring aus 4 Dpk
«mal abwechselnd1 P ., 2 Tpk. ; dann noch1 P, , 4 Dpk.! die Arbeit
acivendct und nach Vs Cent. Fadcnzwischcnrnuin vom ^ in der
Midc wiederholt. Nach Vollendung des legten Ringes wird der
?adm befestigt und abgeschnitten. Die legte Tour wird mit
"gäben(Schiffchen) gearbeitet. Man knüpft beide Fäden zusani-
V,, » schlingt den Schnrzfadcn dem mittleren P . des nächsten
Macs an und schürzt nun über den Einlagefadcn einen Bogen

2 Dpk., Smal abwechselnd1 P ., 2 Dpk. Vom » in der Runde
wiederholt.  Nach Vollendung des legten Bogens werden die Fä¬
hen befestigt und abgeschnitten. gf

Nr. 19- Carreau aus Frivolitäten zur Garnitur
von Lingericn.

Derartige Carrcaux kann man zur Verzierung von Kravattcn-
Endcn, Kragen und dcrgl. verwenden und je nach ihrer Bestim¬
mung mit feinem oder starkem Frivolitätengarn arbeiten. Man
beginnt das Carreau von der Mitte aus mit einer der vicrblätt-
ligen Figuren wel¬
cheman nach Abbil¬
dung arbeitet ; bei
Ausführung der

übrigen drei Figuren
hat man init Berück¬
sichtigung der Ab¬
bildung den betreffen¬
den PicotS der be¬
reits vollendeten Fi¬
guren anzuschlingen.
Maus führt man
ebenfalls nach deut¬
licher Angabe der
Abbildung zunächst
die innere Reihe von
Ringen aus , welche
sowohl einander, wie
den Picots der Blatt
jiguren angeschlun¬
genwerden; zwischen
den Ringen bleibt
Hz Cent. Fadenzwi-
schenrauin. Bei Her¬
stellung der zweiten,
änhcrcn Reihe von
Ringen hat man zwi¬
schendenselben in der
Weife der Abbildung
je dem Fadenzwischenranm der vorigen Reihe anzuschlingen. Zu¬
letzt bildet man inmitten des Carreaus ein Rädchen, indem man
die vier daselbst aneinander treffenden Picots mit einem Faden
desselben Garns durchsticht.

Xr. 39. luuika ans Xasokmir.

Xr. 40. Luuika aus vast-ccru.
Lcknitt: Rüoks. 6. Luppl., Xr. XIII, I'iA. 44—47.

Xr. 41.
dunx:

?l2S,02l)

Eine derartige Spitze kann, mit recht feinem Garn ausge¬
führt, zur Garnitur von Lingericn verwendet werden; mit star¬
kem Garn oder mit Strickbaumwollegearbeitet, eignet sich die
Spitze zur Verzierung von Decken, Rouleaux und dcrgl. Die
Spitze wird theils mit einem, theils mit 2 Fäden (Schiffchen) aus¬
geführt; man beginnt mit der die dreiblättrigen Figuren und die
ersie Reihe der kleinen Bogen bildenden Tour und arbeitet wie
folgt. Mit dem cincn Faden cincn kleinen Ring aus 4 Dpk.
(Doppelknotcn), 1 P . (Picot) , 4 Dpk.; dann knüpft man den
zweiten Faden, welchen wir den Schürzsadcnnennen wollen,
dem Ende des ersten Fadens an , der nun als Einlagesaden
dient, wendet den Ring abwärts und ^ schürzt über den Einlagc-

mit Berücksichtigung der Abbildung die dreiblättrigen Figuren
mit den Seitenblättchcn aneinander zu schlingen hat. Hier¬
nach arbeitet man für den oberen Rand der Spitze drei Bogen¬
tonren je mit zwei Fäden; in der ersten und zweiten dieser drei
Touren zählt jeder Bogen 5 Dpk., 1 P ., 5 Dpk., nach jedem
Bogen wird dem NächstliegendenP . in der Mitte eines Bogens
der vorigen Tour angeschlungen. Die Bogen der dritten Tour
bestehen je aus  10  Dpk. , nach jedem Bogen dem nächstenP . der
vorigen Tour angeschlungen. Zuletzt wird die Bogentonr am
Außenrande der Spitze hergestellt; man arbeitet dieselbe ebenfalls
mit zwei Fäden, * bcsestigt diese an dem Verbindnngspicotzweier
Blattsignren und schürzt über den Einlagesaden 9mal abwechselnd
2 Dpk., 1 P . ; dann l Dpk., schlingt demP . des mittleren Blattes
an, und schürzt1 Dpk. und tzmal abwechselnd1 P ., 2 Dpk., da¬
nach vom * wiederholt.

lZ4,4I>0l v. sl.

Nr. 21 und 22. Zwischknsntz und Spitze
in Filctßuipiire.

Zwischensatz wie
Spitze sind zur Gar¬
nitur von Lingericn
oder Negligägcgenstän-
den verwendbar. Man
arbeitet für beide je
einen geraden Filct-
strcifen in entsprechen¬
der Breite. Für den
Zwischensatz durch¬
zieht man den Filct-
streifen zunächst an
beiden Seiten im
point -ck'esprit , dann
führt man der Mitte
entlang in der Weise
der Abbildung die klei¬

nen vierblättrigcn
Figuren im Wickelstich
(poiut - cks-minnts)

aus, die Carreaulinien,
für welche man zuvor
lose, dem Filetfond
aufliegende Fäden ge¬
spannt hat, im Lan-
gnctten- oder Cordon-
nirstich. Für die Spitze
wird der größere Theil

des Fonds im point -cka-toiie dnrchstopft, die vierblättrigcn
Figuren hat man im point -cks-rsprisg durchzogen, den Anßcn-
rand der Spitze langnettirt ; unterhalb der langucttirtcn Bogen

Luniks, aus Lacket.
Rüoks. 6. Suppl., Xr. XIV,'

wird der Filctfond fortgeschnittcn. N.

Xr. 44. lacke aus Lricotstock. Itüellunsiellt.
(2u Xr. 43.) Lelinitt unck IZesokreidnnA: Rüeks. 6. Snppl., Xr. XI, XiF>

Xr. 42. Tunika, aus ^.l^erieunestoik.

faden 4 Dpk., 1 P ., 4 Tpk., für den dem kleinen Ringe zunächst
befindlichen Bogen dann 1 P ., K Dpk., welche die Hälfte des
Stiels der dreiblättrigen Figur bilden. Hiernach wendet man die
Arbeit so, daß der Ring wieder aufwärts gekehrt ist und schürzt
nun nur mit dem Einlagefadcn, also den anderen Faden ganz
unberücksichtigt lassend, zunächst den innern Ring des ersten Blätt¬
chens aus 8 Dpk., 1 kurzenP . , 8 Dpk.; dann um diesen Ring
einen zweiten Ring ans tz Dpk., demP . des zu Anfang gearbeite¬
ten kleinen Ringes angeschlungen, 0 Dpk., dem kurzenP . des
vorigen Ringes angeschlungen, 1 P ., 9 Dpk., 1 P ., 3 Dpk., dem
Fadenzwischenranm am Zusammenschluß des inneren Ringes an¬
geschlungen, womit das erste Blättchen der dreiblättrigen Figur
geschlossen ist. Man arbeitet nun mit demselben Faden nach der
deutlichen Abbildung noch zwei solcher Blättchen in ähnlicher
Weise, wendet dann die dreiblättrige Figur abwärts und 'schürzt

nun wieder mit bei¬
den Fäden, und zwar
den zuletzt benutzten
Fadcu als Einlage¬

faden nehmend,
0 Dpk. , welche die
zweite Hälfte des
Stiels bilden, dein
P . vor den gegen¬
überliegendenKDpk.
des Stiels ange¬
schlungen, dann 4
Dpk., 1 'P ., 4 Tpk. ;
diese einen kleinen
Bogen bildende Äno-
tenreihe abwärts ge¬
kehrt, und nur mit
dem Einlagefadcn
cincn kleinen Ring
geschürzt aus 4 Dpk.,
dem letzten P . des
dritten Blättchens
der Figur ange¬
schlungen und 4Dpk.;
die Figur abwärts
gekehrt, mit beiden
Fäden einen Bogen
aus 4 Dpk., 1 P .,
4 Dpk. gearbeitet,
diesen Bogen ab¬
wärts gekehrt, nur
mit dem Einlagefa¬
dcn einen Ring aus
4 Dpk., 1P ., 4 Dpk.,
und vom ^ in erfor¬
derlicher Länge wie¬
derholt, wobei man

Nr. 23—25. Hemdenpvssc.
?oint -1ace-Band und Guimpen-Häkelei.
Schnitt : Rucks, d. Suppl ., Nr.  XIX,  Fig . 60.

Die Hemdcnpasse ist vorn chcmisctartig, hinten gerade; sie ist
aus schmaler Guimpc arrangirt , welche man mit point -Iacs-Band
verbunden hat, siehe die Abbildung Nr. 24. Die Ausführung der
Guimpe lehrte die Abbildung Nr. 28 auf Seite 205 des Bazar
von 1870. Zur Herstellung der Passe schneidet man nach  Fig . 60
cincn Theil der Mitte nach im Ganzen aus Bausleinwand, heftet
diesem mit Berücksichtigung der Abbildung Nr. 23 und nach theil-
wciscr Vorzeichnung point -lnes-Band und Guimpe auf und näht
diese dann aneinander, ohne durch die Bausleinwand zu stechen.
Die so ausgeführte Passe näht man der vorderen Mitte cutlang
aneinander und befestigt die Stoffrändcr auf der Rückseite. Den

ZS—4l.
Xr. 43. lacke aus Lricotstock. Vorelsransiollt.

(Hierzu Xr. 44.) Loknitt unck LeselireikunF: Rüekz. ck. Luxpl., Xr. XI, 38—41.
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geraden Garniturstrcifcn für die Aermcl richtet man in
gleicher Weise her. Abbildung Nr . 26 gibt die Spitze in
Originalgröße. Man kann die Passe auch aus dem Plein,
Abbildung Ztr. 25, herstellen. 120,077: v- A.

Nr . 26 . Spitze.
Uoint-Iaas-Band und Häkelarbeit.'

Den oberen Rand dieser Spitze bildet ein leinenes
point -Iaos-Bändchen; die Spitze selbst wird mit drcllir-
tem Häkelgarn Nr. 80 ausgeführt. Man arbeitet zunächst
eine Gnimpe in der Weise, wie es mit Abbildung Nr. 28
auf Seite 205 des Bazar von 1870 gelehrt ist und näht
diese Gnimpe nach Abbildung dem point -Inoe-Band an.
Dann häkelt man an der anderen Seite der Gnimpe
5 Touren wie folgt: 1. Tour : 1 s. K. (feste Kettcnmasche)
in eine Ocse der Gnimpe, " 2 Luftm. (Luftmaschen), 1 f.
K. in die nächste Ocse, 3 Luftm. , danach in die nächste
Ocse der Gnimpe 1 Stäbchcnmaschc und dieselbe mit der
ans der Nadel befindlichen Schlinge zusammcngeschürzt,
3 Luftm., 1 f. K. in die nächste Oese, vom " wiederholt.
2.  Tour : " 7 f. M . in die nächsten 7 M . der vorigen
Tour , 3 s. M. in die folgendeM. , also 2 Maschen zuge¬
nommen, 3 f. M. in die nächsten3 M., vom ^ wiederholt.
Die 3. und 4. Tour bestehen nur aus f. M., und zwar
hat man je in die Mitteln«, der 3 in eine M. gehäkelten
Maschen der vorigen Tour ebenfalls3 f. M., im Uebrigen
nur 1 f. M. in jede M. zu arbeiten. 5. Tour : * -z durch 1 M. Zwischcnraum getrennte f. M.

in die nächstenM., 1 Picot aus 4 Lnftm. und 1 f. M.
in die erste derselben, damit  2  M . übergangen, 1 f. M.
in die nächsteM., 1 P . wie das vorige, 1 f. M. in die
drittfolgenöe M. , 1 P . , welches genau an die Spitze
einer Zacke treffen muß und mit welchem man 3 M.
übergeht, 1 f. M . , 1 P . , 1 f. M. in die drittfolgende
M., 1 P ., 2 M. Übergängen und vom wiederholt. Zu¬
letzt häkelt man auf der Rückseite der Spitze, um die
sich bildenden Falten in regelmäßigerLage zu halten,
1 Tour stets abwechselnd1 f. M. in die f. M. der 4. Tour
am Tiefeneinschnitt der Zacken, und 8 Luftm.

l20,727d; V- ^1.
Nr . 27 . Stickcrcibordürc zur Garnitur von

Lingericn.
Die gestickte

Bordüre , welche
sich vorzugsweise
zur Garnitur von
Untcrtaillcn und
Negligegegcnstän-
den eignet, besteht
aus einem in Bo¬
gen ausgeschnitte¬
nen Mullstreifen,
dem am oberen
und unteren Rande
ein poinb -1-res -

Band anlangucttirt ist. Das poiub-lneo-Band am unteren
gcbogten Rande ist mit Ocscn begrenzt, welche dicht cordon-
uirt find. Die ebenfalls cordonnirtcn Bindlöchcr sind mit
kleinen Rädchen, sogenannten Spinnen , von feinem drellirtem
Garn ausgefüllt. 12s,020; v. ^l.

Nr . 28 . Zwischensatz zur Verzierung von
Wäschegcgrnständen : c.

Strick- und Häkelarbeit.
Dieser Zwischensatz ist mit Frivolitätengarn Nr. 60 und

mit Häkelgarn Nr. 80 in Strick- und Häkelarbeit hergestellt.
Zunächst strickt man die durchbrochenen Streifen am Außcn-
rande des Zwischensatzes folgender Art : Man macht für jeden
Streifen mit Frivolitätcngarn und mittelstarken Stahlstrick-
nadcln einen Anschlag von 2 M . (Maschen) und strickt darauf
1. Tour : Den Faden über die Nadel gelegt, 1 M. abgch.

Xr. 45. Decke aus Deäertucd, üder üen V̂ascktisck 211 käuxeu.
Lelmitt uiicl Dessin: Rüeks. ü. Luxxl., Xr. XXI, Dî . 63.

(d. h. Masche abgehoben), 1R . (d. h. Masche rechts gestrig,
und die abgch. M. übergezogen: die Arbeit gewendet.
Tour : Den Faden über die Nadel gelegt, 1 M. abgch
den Umschlagfadcn der vorigen Tour als M. rechts chi
gestrickt, die abgeh. M. übergezogen und die Arbeit e)
wendet. In dieser Weise arbeitet man fort. Hat niq
zwei solcher Streifen gestrickt, so häkelt man um ch
Ocscn an dem einen Längenrand jedes Streifens st«!
abwechselnd1 f. K. (feste Kcttcnmasche) in die näG
Oese,  2  Luftm. (Luftmaschen). Um die Ocscn an der and?
ren Längcnscitc eines Streifens häkelt mau eine Tom
Blättcheu, wie folgt: ^ 1 f. M. in die beiden nächst
Oesen des Streisens (lind zwar hat man in jede der bei
den Oesen von vorn hinein zu stechen, so daß sie in der
Weise der Abbildung umeinander gewunden erscheinen',
dann 2mal abwechselnd5 Luftm. und 1 doppelte Stäbchens
masche in die I . derselben; vom" weitergehend wiederhol«
Um die noch freien Oesen des zweiten gestrickten Streb
fcns arbeitet man eine gleiche Tour , doch hat man bei Ans,
führung derselben zwischen je zwei Blättcheu in der Ueji,
der Abbildung 1 f. K. zwischen je zwei Blättcheu de°
anderen Streifens zu häkeln. 122,707; L,

Nr . 29 . Gehäkelte Spitze,
der SZurrc nach zu arbeiten.

Diese Spitze wird der Quere nach mit drellirtem Häkelgarn Nr. 100 gearbeitet. Man ,nH
einen Anschlag von 56 M. (Maschen) und häkelt darauf
1. Tour : 1 f. M. (feste Masche) in die vorletzte Anschlag¬
masche, dann stets abwechselnd8 Luftm. (Lnftmaschen),

mit diesen 4 An-

Xr. 46. Unterrook ans Kattun uuct Loss-
Naarstokk. LoNinbt um! HeLLvroidnuA- NüLks.

4. LninN., Nr. XII, Nig. 42 und 43.

Hr. 4S. Studl mit ssSstiobter Loränre. (Hieran Nr. 4g ur»I 50.)

schlagmaschen Über¬
gängen, je 1 f. M.
in die beiden fol¬
genden Anschlag-

maschcn;
am Ende
der Tour
12 Lnftm.
Die Arbeit

gewendet
und 2.

Tour:  2f.  M . um
dcnnächstenLuftm.-
Bogcn der vorigen
Tour , dann stets

abwechselnd8
Luftm. , 2 f. M.
um den nächsten
Luftm.-Bogen; am
Ende der Tour 12
Luftm., hierauf die
Arbeit gewendet.
Wie diese letzte
Tour arbeitet man soviel Tour en als zur Länge der Spitzt
erforderlich sind. Auf den einen (unteren) Rand der Spitzt
häkelt man nun eine Bogentour, wobei man einen 8 Fäden
starken Strähn desselben Garns mit einzulegen hat. Für
jeden Bogen häkelt man , um die Einlage und zugleich um
den Luftm.-Bogen stechend, 1 f. M. , 1 halbe St . (Stäbchen«
masche) , 7 St ., 1 halbe St ., 1 f. M. 2. Tour : Stets ab¬
wechselnd1 f. M . um die 7. M. des nächstens Bogens der
vorigen Tour , 5 Luftm. 3. Tour : Um jeden Bogen der
vorigen Tour arbeitet man 5 f. M. , 3 P . (Picots) je aus
4 Luftin. und 1 f. K. (feste Kcttcnmasche) in die 1. der1
Luftm., dann 5 f. M. um denselben Bogen. Auf den obe¬
ren Rand der Spitze arbeitet man stets abwechselnd1 f. K.
in die 5. M. des nächsten Luftm.-Bogens, 5 Lnstm. Selbst¬
verständlich läßt sich die Spitze in jeder beliebigen Breite
Herrichten.

1lS,»47) u.

Xr. 47. Untsrrook ans Xossdaarstetl

256 Dpr Sazar . sjNr. 31 . 14 . August 1871 . XVII . Jahrgangs

Xr. 49. HusküNrunA äsr ? Iüso1isticlrsrsi ant rncbkonä. I?:,l Xr. 48 und 50.)
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«r. 30. Gehäkelter Zwi¬
schensatz,

dcr Vucrc nach zu arbeiten.
Dieser Zwischensatz ist zur Gar-

-.„r von Wäschcgcgenstandcn ver¬
wendbar und wird je nach seiner
Bestimmungmit feinem oder star¬
ke»! drcllirtcm Häkelgarn ausge¬
übet Man macht einen Anschlag
wn 34 Lnftm , (Lustmaschen), häkelt
min darauf zitrückgcheud für die 1.
Touri In die 8. und S. Masche des
Anschlags(vom Ende gezählt) je
1 St (Stäbchenmaschc) , dann ^ 1
Blättchcn wie folgti 6 Luftm . , 1
doppelte St . in die zweite , 1 drei¬
fache St . in die erste derselben und
beide St . mit der auf der Nadel
bcsindlichcn Schlinge zugeschürzt.
« diesem Blättchen 4 Anschlagin.
Übergängen, 3 je durch 1 Luftui.
nnd 1 M . Zwischenrauiu getrennte
St . in die nächsten Anschlag»»., vom
»einmal wiederholt , l Blättchen wie
die vorigen, 2 St . in die beiden
ersten Anschlag!»., 7 Luftm . und die
Arbeit umgcwendct. 2. Touri 2 St.
ünf die beiden letzten St . der vori¬
gen Tour, * 1 Blättchcn , 3 je durch
j Lnftm. getrennte St . um die
Lustin. zwischen und nach den 3 St.
der vorigen Tour , vom * einmal
wiederholt, 1 Blättchcn , 2 St . auf
die beiden nächsten St . der vorigen
Tonr, 7 Luftm . und die Arbeit um¬
gewendet. Mit der steten Wieder¬
holung der zweiten Tour wird der

^Zwischensatz bis zur erforderlichen
Länge fortgesetzt. Danach vollendet
man denselben mit zwei au jeder
Seite der Länge nach gearbeiteten
Tonren, für deren erste man stets
abwechselnd1 feste Masche in jeden
Lustmaschenbogeu und 5 Lnftm.
arbeitet, für deren zweite man ein¬
fache je durch  l  Luftm . und  1  Ma¬

nsche Zwischcnraum getrennte St.
Mäkelt.

szo.sos) V. V.

Nr. 31. Zwischensatz.
?oiut-Iaee -Band und Häkelarbeit.

Zur Herstellung dieses Zwi¬
schensatzes verwendet man zwei
Mut -lues -Bändcr von erforderli¬
cher Länge. An der einen Längen-
seitc jedes Bandes häkelt man eine
Tour stets abwechselnd 4 dreifache
St. (Stübchenmafchen) , welche
sämmtlich mit einmaligem Durch¬
ziehen zusainmcngcfchürzt wer¬
den, und 7 Luftm . (Lnstmaschcn).
Tanach legt mau beide Bänder mit
dem noch freien Längcnrandc an¬
einander und verbindet sie mit 2
in ähnlicher Weise ausgeführten
Touren. Für die erste dieser Tou¬
ren häkelt mau * 4 dreifache und in
eine Masche z'.-isammcugeschürzte St.
in den Rand des ersten Bandes , 7
Lustm. , 4 gleiche St . in den Rand
des anderen Bandes (mit Berück¬
sichtigung der Abbildung ), 7 Luftm.
nnd vom * wiederholt . Bei Aus¬
führung der zweiten dieser Touren
hat man je die Luftmaschenbogen der
vorigen Tour zu überkrcuzcn, indem
man nach den je 4 St . stets 3 Lnftm .,
1 f. K. (feste Kcttenmasche) in die
Mittelmafchc des nächsten Lnftm .-
Bogens der vorigen Tour , und 3
Luftm. häkelt. v . N.

Nr. 32—38 . Anzüge für
Damen und Kinder.
Nr . 32 . Anzug für Mäd¬

chen von 4—6 Jahren . Das
Kleid mit Schoßtaille ist aus wei¬
ßem Pique ; am unteren Rande des
Rockes3 je 6 Cent , breite Blenden
von gelbem Piquä ; aus gleichem
Stoff sind Gürtel und Schärpe gc-
strtigt. Taille und Schoß sind in
der Weise der Abbildung mit Fri¬
suren von weißem Pique garnirt.

Nr . 33. Anzug für Knaben
von 6 — 8 Jahren . Beinkleid,
Weste und Jacke sind aus blauem
Tricotstoff gefertigt ; die Jacke ist
mit einer Verschnüruug von schwar¬
zer Soutache verziert . Breiter Kra¬
gen ans weißer Leinwand , Kravat-
tenschleife ans blauem Tastet.

Nr . 34 . Anzug aus lila
-toulard . Das Kleid ist aus lila
Foulard gefertigt . Die vorn herzför¬
mig ausgeschnittene Schoßtaille ist
mit Revers von lila Tastet versehen.
Knebelknöpfe und Schnurspangcn
dienen zum Schließen der Taille.
Chcmiset aus gefaltetem Mull mit
Spitzenkragen. Nntcrärmel aus
weißen Spitzen.

Nr . 35 . Kleid aus mode-
farbcncmTaffet,Jäckchen aus
braunem Sammet . Der obere
an den Seiten geraffte Rock ist mit
2 in Falten gereihten , gezähnten
Frisuren garnirt , die obere derselben
ist mit einem Kopf aufgesetzt. Das
Jäckchen ohne Aermel ist ans brau¬
nem Sammet gefertigt und mit Taf-
fetfntter versehen. Man kann dasselbe
nach dem zu Abbildung Nr . 19 und
20 auf Seite 222 dieses Jahrgangs
gehörigen Schnitt,  Fig . 33 — 37,
herstellen.

Nr . 36 . Morgenkleid aus
grauem Kaschmir . Rock und
Taille dieses Morgenkleidcs sind im
Zusammenhang geschnitten, die Gar¬
nitur desselben bilden 5 Cent , breite
Blenden von dnnklerem grancm
Grosgrain , welche an beiden Lün-
gcnseiteu mit Passcpoil ohncSchnur-
cinlage von gleichem Stoff begrenzt
sind. Vorn bilden die Blenden
Spangen , welche mittelst Knopf und
Knopfloch geschlossen werden . Kra¬
gen und Manschetten aus feiner
Leinwand mit Spitzen besetzt. Häub¬
chen aus weißem Mull mit Spitzen
und rosa Band garnirt.

Nr . 37 . Anzug aus schwar¬
zem Taffet . Das Kleid besteht aus
Doppelrock und Schoßtaille , der an
den Seiten geraffte obere Rock ist
ohne Garnitur , der untere Rock ist
mit einer breiten und mit 3 schma¬
len Frisuren von gleichem Stoff gar¬
nirt . Die Schoßtaille ist ebenfalls
mit Frisuren besetzt. Stehkragen
aus feiner Leinwand , Kravatten-
fchlcife aus dunkelrothem Grosgrain-
band ; gleiches Band im Haar.

Nr . 38 . Anzug aus ge¬
streiftem Percal . Kleid und Pa¬
letot dieses Anzugs sind aus grau
und weiß gestreiftem Percal gefertigt.
Dem Rock des Kleides ist ein breiter
Volant in schräger Fadcnlage ange¬
setzt, die hohe Taille hat vorn eine
Schncbbe, hinten einen kurzen Schoß;
man kann dieselbe nach dem zu Ab¬
bildung Nr . 1 auf Seite 219 dieses
Jahrg . gehörigen Schnitt,  Fig . 1—4,
herstellen. Den Paletot stellt man
mit Berücksichtigung der Abbildung
nach dem zu Abbildung Nr . 2 ge¬
hörigen Schnitt,  Fig . 33 ' '' — 37^
des heutigen Supplements , her;
wie ersichtlich hat man denselben je¬
doch etwa 10 Cent , kürzer zu schnei¬
den. BrciterKragen ans feiner Lein¬
wand ; Kravattenschleife aus blauem
cu-spe -cks-elrius . Hut aus Floren¬
tiner Strohgeflecht mit Spitze,
schmalem Samm .'tband und breitem
Grosgrainband garnirt . Lr.

Nr. 39 . Tunika aus Kaschmir.
Diese Tunika ist aus schwarzem

Kaschmir und mit schwarzen Sei-
deufranzcil und schwarzer starker
Scidenschnur garnirt . Zur Anfer¬
tigung derselben hat man die »or¬
dere Bahn und die beiden Seiten-
bahncn nach obenhin abzuschrägen.
Die Hintere Bahn richtet man aus
einem geraden länger geschnittenen
Stoffthcil her . Derselbe ist an sei¬
nen beiden Scitenrändern in Falten
gereiht und dann mit den Seiten¬
theilen verbunden . Am oberm
Rande wird die Tunika in Falten
gereiht und zwischen die doppelte
Stofflage eines 2 Cent , breiten Gur¬
tes gefaßt . Dann garnirt man die
Tunika nach Abbildung , bringt au
denSciten derselben schärpcnähnliche,
in gleicher Weise garnirte Theile au
und rafft sie niit starker Seidenschnur.

(M.YSi! II-

Nr.19 . Tunika aus Hast-sein.
Schnitt: Rucks, d. Suppl., Nr. XIII,

Fig . 44—47.

Das Original ist aus Last - seru;
die Garnitur bilden eine 5 Ccnti-
meter breite Blende , sowie 6 und
2 Cent , breite gleichfarbige Spitze.
Man schneidet für die Tunika nach
Fig . 44  und  47  je einen Theil der
Mitte entlang im Ganzen , nach
Fig .43  und  46  je zwei Theile. Für
den Hinteren unteren Theil richtet
man zwei je 65 Cent , lange , 58
Cent , breite gcradeTheile her, welche
man au der einen Längenseite mit¬
einander verbindet . Hat mau  Fig.
44  und  43  von 22 bis 23,  Fig . 46
und  47  von 26 bis 27 zusammen¬
genäht , so versieht man sämmtliche
Theile nach Abbildung mit der Gar¬
nitur und ordnet  Fig . 43 —47,  je
Kreuz aus Punkt befestigend, in
Falten . Den Seiteuraud der  Fig . 43
faßt man init einem SchrägstreifenErllärung der Zeichen: » erstes(dunleisteS) , X zweites, s drittes (hellstes) Rehbraun.

I7r. SV. 1s.xlssei4eäessiii num Stnül (Xr. 48).
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mit einem Futter von Ledcrtuch versehen hat, näht nian demselben^
Außcnrande eine wollene Schnur gegen, mittelst welcher man wch"
zeitig die Vcrbindnngsnaht der Soufflets mit dem Taschentheil
Die Soufflets bestehen aus einem doppelten Streifen Lcdertuch
entsprechender Höhe und 5 Cent. Breite. Nun legt man den Tajchs
theil genau auf die Mitte der Decke und näht ihn am unteren
derselben ans. Die Soufflets legt man je in eine Falte und zwar der
artig, daß der noch freie Stossrand dem Taschentheil etwa3Cent, W
übersteht; diesen Stoffrand führt man durch einen in der Decke q-
machten, entsprechend langen Einschnitt und befestigt ihn ans derM
seite der Decke. Schließlich wird die Decke mit Lcdertuch gefüttert
mit einer starken wollenen Schnur umrandet, von welcher man-w
Anhängen der Decke, an den vier Ecken je eine Schlinge bildet, st

Nr. 46 und 47. Untcrröcke aus Kattun und Noßhanrsjg»
Schnitt und Beschreibung: Rucks, d. Suppl., Nr. XII, Fig. 12 und IZ, -

Nr. 48—56. Stuhl mit gestickter Bordüre nebst Dcssi«,
Der Stuhl ist ans braun gebeiztem Eichenholz, die Rücklchnc«ichigeschnitzt. Die

gestickte Bordüre, Av
welche den Stuhl
in der Weise der M Ä
Abbildung ziert, 5
ist in dein mit V In«
Abbildung Nr.-'.» ' j
gegebenen Dessin 4 ' ' ' 1:
auf rehbraunein « / - i: W . tz tz - W
Tuch mit zwei Hs »!M » »I SWW »>W
dunkleren Nüan- DU ß ßAM « U M » WIW WI z

ccn brauner » ! ß F .s ? -»' WH V H-MW
Wolle im Plüsch- st » V st st e M

stich gearbei- i ' W
tet; die Aus- L - stß ? MWMführnng die- i'
ses Stjchcs
geschieht bc- st'

. kanntlichübcr/'
V runden mit
M tclstarken
W Stäbchen.
M Um den

Plllschstich ans einem Tuchfond herstellen zu können, hat man dem¬
selben den Canevas aufzuheften und bei Ausführung der Stich
stets durch den Tuchfond zu stechen. Nach Vollendung der Stickerei

hat man dieselbe auf der Rückseite mii
dickflüssigem Gnmmiarabicum zu bestick

^ chcn; dann werden die Canevasfäde«m-
öeln herausgezogen, wie es Abbilduiiz

Mst Nr. 49 veranschaulicht. Dieselbe sich
einen Theil der Plüschstickcrci aus Tuch

stst̂ F fond mit thcilwcise noch vorhanden
und theilweise bereits ausgezogene»

WH Canevasfäde» dar. Derartige SW
KU sind in der Tapisserie-Mannsacturw

ein. Hierauf verbindet man  Fig . 46  von 24 bis 25 mit dem Hinteren
unteren Theil der Tunika, reiht letzteren am oberen Rande, der Weite
der  Fig . 46  und  47  entsprechend, in Falten und faßt dann die Tunika
zwischen die doppelte Stofflage eines 2 Cent, breiten Gurtes, der an
der linken Seite mittelst Haken und Ocscn geschlossen wird. ^ Hierbei
muß der Hintere Theil der Tunika dem Scitentheil,  Fig . 43,  derart
übertreten, daß 24 an 24 trifft. Schließlich befestigt man je an
den unteren Ecken, der  Fig . 43  ein erforderlich langes Band. Diese
Bänder werden beim Anlegen der Tunika in der Hinteren Mitte unter¬
halb des Hinteren Theils zusammengebunden. i-a.s»zz L.

Nr. 41. Tunika aus Tastet.
Schnitt und Beschreibung: Nücks. d. Suppl., Nr. XIV, Fig. 48—51.

Nr. 42. Tunika aus Algeriennestoff.
Tunika aus weiß und schwarz gestreiftem Algcricnnestoff. Gar¬

nitur von schwarzen Spitzen. Zur Herstellung dieser Tunika schneidet
man die Hinteren Theile gerade und ordnet sie am oberen Rande in

doppelte Tollfal-
Mr Sz. tcn. Der Voroer-

theil ist nach oben
. ' . . X etwas abzuschrä-

V' st '1 gen, der Abbil-
' bung gemäß an

' M ^ u /. den Seiten in
^ M -7 Falten zu legen

ist und  Nlit  den Hin-
Mi ^' st V , : //' tercn Theilen zu

A-WM " VMM H verbinden. Dem
MMM st Hinteren Rock-

V ^ theil liegt ein
st-' A Schoßtheil
st Ä auf, welcher

R aus zwei,

ß M F M Spitzeneinsatz
stst .szverbundenen,

Xr. S2. Osmeubemck mit ßestiobter kssse. schräls gc-
Leünitt null ZZoseüreidunK: Vorckers. ck. Luxxl., Xr. VII, ichNlllLNeU

, ?ig. 27—so. Stofftheilcn
besteht. Man

garnirt die Tunika nach Abbildung und faßt sie am oberen Rande
zwischen die doppelte Stofflagc eines2 Cent, breiten Gurtes.

s20,99<0 15.
Nr. 43 und 44. Jacke aus

Trieotstoff.
Schnitt und Beschreibung: Nücks. d. Suppl.,Nr. xi, Fig. 38—41.

Nr. 43. Decke aus Lcdertuch, ^ r'
über den Waschtisch zu hängen,

Schnitt und Dcssin: Rucks, d. Suppl.,
Sir. XXI, Fig. 03.

Die Decke ist aus braunem Lcder

Xr. SI. HacbtNsmck kür Hamen. Sclmitt nnl NescMrei-
bung: Vorckers. ck. Luxpl., Xr. III, I-ig. 8̂d—lg.

Xr. S3. vameubemä auk üsr ttobeel 2N sckliesm.
?ig.̂ 2Z—20° ° ^ Xr.VI,

Xr. Z6. Xaobtkaubs mit
Rüsebenxaroitür.

Lebnitt unck Nesobr.: Rüebs.
XVl/Vig.
53 und 54. , /

Xr. SS. Xacktbanbo mit ge.
sticütem Streiken.

Sobnitt uuck IZesebr.: Hüclrs.
' XVIII, ?jg.'

Xr. S8. Xaedtbaube
mit Sxit̂ enßarnitnr.

Xr.  xvil , INg . 55'

Xr.S7. Xu.ebtbs.nbe
aus beinvunä.

Sebuitt und Nesebrei-
Xr. XV, ?ig. 52.̂ ^

Xemä mit Stieberei unü

Xr' VIII, xjg. 31—Z?.

Xr. Kk>. Xuebtsuebe uns Oiiniti.
Scbnitt und ZZescbreibung: Vorders. d. Suppl.,

Xr. V, Xig. 18—22.

B.S 0mmcrscld , Berlin, Lcipzigcrstr.t-
vorräthig.
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Nr. 51—34. Verschiedene Hemdc»
für Damen.

j Sckmitt und Beschreibung: Bordcrs. d.! S!r. III, VI—VIII, Fig.8->>>—12 und 2Z- A,

Nr. 55—58. Nachthauben.
Schnitt und Beschreibung: Rucks, d. Suppt,Nr. XV—XVIII, Fig. 52—50.

Nr. 59—62. Nachtjackcn und
^ Frisirmäntel.
M Schnitt und Beschreibung:Bordcrs.d.Suppl»U Nr. I, II, IV, V, Fig. 1—7 und IS- ».

Xr. S9. X̂uebtsaebe aus Sbirtiû . L ^

tnch mit xoint-russs-Stickcrci ans brauner . '.M . .
Wolle und mit gehäkelter Guimpc von grauem / ' M , -tl M H Wstn- Xj
drellirtcm Garn Nr. 20 verziert. Die in der M - -MM >̂ 5! AM ^
Aiittc angebrachte Tasche dient zur AusnahmeH H i
von Scifläppchcn, Schwamnln. s. w. Zur D .. W M H
Herstellung der Decke überträgt man zunächstM MI »
das Dessin auf einen nach  Fig.  63 den Mitte- «M 'HiM j U D
linicn entlang im Ganzen geschnittenen Leder- D 1
tnchthlnl. Die großen Rosetten werden krcisför- W; 41 st M
mig mit 3 Nüanccn brauner Wolle gearbeitet, ^ st u M
zu den kleineren Rosetten verwendet man nur M» ' H -
2 Nüanccn . Für die einer Krenznaht ähnliche " X - W "»' 1
Verzierung führt man zuerst eine A »' fi ^ >M
Reihe langer, schrüglicgcndcr Ketten- ' '' sl ^ » s
stiche ans und arbeitet an deren End- V N .-jxA
punkten je einen Kreuzstich mit der AMMWDK ---»«..» '.uil ^....
dunkleren Rüance. Zwischen den Dop-
Pcllinien des Dessins näht man mit MWA MsU '' ^ st ^ > -'
mittelbrauner Wolle die Gnimpe auf, " ! ! - 4 '
deren Anfertigung Abbildung Nr. 28, MM » H
Seite 205 des Bazar 1870, lehrt. -WffMs M .j U
Nach Vollendung der Stickerei bc- 1
ginnt man mit der Ausführung der -WM '».? lÄMstst.,/ M -1... j
Tasche, welche aus einem 28 Cent. K'MA . M
breiten und 14 Cent, hohen Lcdertuch- . 5 stM-
theil besteht. Nachdem man diesen ^ ^
Theil  2  Cent, vom Außenrand ent-
fernt Mit gleicher Gnimpe besetzt Nlld ^r- 61. ? risirmsnke1 ans Lsmbrio.

Notiz.
Die nächste Arbcitsnnmmcr ci»

hält eine reiche Auswahl von Kindst
Wäsche, Corsets, Promenaden-, HM
und Gcsellschaftsanzügen für Danw-
Tournürcn, verschiedene HaarfrisuM
ein Schleier- Arrangement; sM
Kinderanzüge und viele praktiso'»
Handarbeiten.Xr. 62. ?risirmsate1 sus Sbirting.

Hierbei ein Kupplemeut, Kchuittmustrr entha1ti'iii>
-f.«,.5771 in Berlin 26 Unter den Linden. Redigirt unter Verantwortlichkeit der Verlagsbuchhandlung.


	[Seite]
	Seite 252
	Seite 253
	Seite 254
	Seite 255
	Seite 256
	Seite 257
	Seite 258

